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Bevölkerung ihre Nechte, fo weit es möglich iſt, 


flußung haben, 


D 


M 18026 . e ee 


A ͤ—[Ä U men, 


Aus dem Lande der Notteck und 
Welcker. 


Die Verhandlungen des Reichstages über die 
Handhabung des Socialiſtengeſetzes in Baden 
haben die Kufmerkſamkeit größerer Kreiſe auf 
die inneren Derháttniffe dieſes früher als Dor- | 


kämpfer liberaler Einrichtungen geltenden Landes 
gelenkt, und es iſt ſehr viel mehr Material zu 


Tage gefördert, als dem Reichstage vorlag und 
als Kerr Mufer in feiner ſehr anerhennens- | 
Manches, was 
fil ertragen und wogegen weder Beschwerde 
noch Proteſt eingelegt war, war bieher der 


werthen Schrift beigebracht bat. 


öffentlichen Aufmerkfamkeit entgangen. 


Eine Interpretation des 8 9 des Socialifien- | 
geſetzes, wie ſie der badiſche Vertreter beim 


Bundesrath im Reichstage gegeben, war 


unter Seren v. Puttkamer in Preußen möglich. 


Und doch, wie erhaben dünkt ſich der badiſche 
Liberalismus über ein Puttkamer'ſches Regl- 
ment! Wie ſtoh find die liberalen Führer 
in Baden darauf, daß in ihrem enge⸗ 
ren Baterlande Geſetze und Einrichtungen 
beſtehen, die der Liberalismus in anderen Staaten 
zum Theil noch vergebens zu erkämpfen demüht 
ft. Geſetze und Einrichtungen beweſſen jedoch 
noch wenig, wenn fie im falſchen Gelfte ange- 
wendet werden. Wie es irrig wäre, aus dem 
allgemeinen, directen und gleichen Wahlrecht des 
Reichs auf ein demohratiſches Staats weſen zu 
ſchließen, ebenſo trrig ijt es, die ausgedehnten 
Gelbftverwaltungsgefehe und manche andere libe- 
rale Einrichtung als einen Beweis liberalen Regi- 
ments in Baden zu betrachten. auch in Baden 
iR die Büreaukratie zur Herrfhaft gelangt. Ihr 


dient — wie uns ein mit den dortigen Berhält- | 


niſſen genau bekannter Gewährsmann ſchreibt — 


auch der Seloſtoerwaltungsapparat. So viele 


Selbſtverwaltungesſtellen wie in Baden giebt es 
wohl nirgends. Das von der Biireauhratie unter- 
ſtützte Streberthum unter den Bürgern iſt damit 
groß gezogen und in eine beſtimmte Richtung ge- 


lenkt worden. Städte von 30 000 Geelen haben 


faft 100 Stadtverordnete, 18 Gtadiräthe und 
2 Bürgermeiſter, obgleich fie die Pollzeigeſchäfte 
nicht beſorgen, und dazu kommen noch eine An- 
zahl geſetzlich vorgeſchriebene Commiffionen, ferner 
Bezirksräthe, Kreisver ordnete, Arelsausfhuß etc., 
ſo daß ohne cen ck ſchon ca. 200 Ghren- 
fellen zu erringen find, wenn man mit den 

nlich iſt es auf dem Lande. Zu Bezirks- 
räthen werden „geſinnungstüchtige “ Männer er- 
nannt. Daß auf dem Lande der Amtmann die 
politiſche Parole ausgiebt, iſt nicht wunderbar. 
Nur in ultramontanen Gemeinden vertheidigt die 


mit Unterſtützung der Geiſtiichen und Centrums- 
führer gegen den Einfluß der Verwaltungs beamten. 
Wie viel Zeit und Gelegenheit dieſelben zur Beein- 
y wird man erft ganz ermeſſen 
können, wenn man die winzigen Bezirke oder die 
große Zahl der Amtmänner ins Auge faßt. Es 


giebt ſchon Bezirksämter von 9 bis 10 000 Ein- 
In Bezirken von 2025000 Einwohnern 
find ſchon 2 Amtmänner und in größeren 3-4, | 


wohner. 


Die größten Bezirke mit vier Amtmännern, wo⸗ 
von einer Stadt- Director oder Geh. Regierungs- 


(Nachdr. 
verboten.) 


Ein Opferlamm. 

Novelle von FZ. Richthofen. 

Die Wellen des Rheins erglänzten wie flüffiges 

Sold im Morgenſonnenſchein. Kähne und kle ne 

Dampfer, und die grünen, ſagenumſponnenen 
Ufer fpiegelten ſich in der klaren Fluth. 

Die Augen eines jungen Mädchens, welches in 

dem von Köln heraufkommenden Zuge fap, 


tubten mit dem Ausdruck füllen Entzückens auf 


dem lieblichen Bilde. Ihr Gegenüber fah einige 


Mal verſtohlen von dem Buche in feiner Kand 
auf, um micht etwa die Gegend zu betrachten, 
ſondern das angenehm belebte Geſicht der jungen 
Dame, Er war erſt auf der letzten Gtation ein- | 
geftiegen und hatte ſich mit Bedacht ihr vis-a-vis | 


geſetzi. Es lag für ihn eiwas ſehr Feſſelndes in 


Ihrer Erſcheinung, die jedoch durchaus nichts i 
| Wiederfehen beſchieden fein möchte! Wiederholt 
grüßend, entſchwand fle endlich den Augen der 


Ruffaliges halte Eine ſchlante 
einem ſehr einfachen Relfeanzug, 
Seſicht, von dunkelblondem, leicht gekraufelter 


Sigur in 


gast umrahmt, und ein Paar große, unſchuldig 


fragende augen — das war der erſte Eindruck 


geweſen. Nun kam dieſer 


legen und ſte anzureden. 
„Mein Fraulein, 


einer Frage, 
junge Mädchen kaum nöthig bette, zu bejahen. 
Sie that es dennoch, 
„Der Rel; 
ich 


dieſer Anbli mich mit 
dachtsvoller Bewunderung er füllen.“ 
Eine alte Dame, die neben ihr ſaß, ſiel in das 


begonnene Heſpräch ein: „Ja, Sie haben ganz 
kecht. Man kann den Dater Rhein in dieſer 


Norgenbeleuchtung nicht ſehen, ohne ergriffen zu 


werben. Ich bin hier zu Kaufe und empfinde 
das, was Sie eben andeuteten, immer von neuem, 

je kommen von welt her, wie ich aus Ihrem | 
Dialect merke, aus dem hohen Norden, wenn ich 


nicht irre?“ Die alte Dame hatte neugierige 


ogeläuglein und ſchien der Fremden auf den 
rund der Seele ſchauen zu wollen. Diefe lächelte, 
i Kerr ihr gegenüber hatte Gelegenheit. 
bre rothen Lippen und weißen, wenn auch nicht 


und der 


pent regelmäßigen Zähne zu bewundern. Er war 
eglerig auf ihre Erwiderung, fie antwortete aus- 
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eee 


ein friſches 


ſprechende Blick hinzu, 
der ihn endlich antrieb, fein Buch bei Seite zu 


Sie ſehen dies Stückchen 
Erde zum erſten Mal?“ Es war, obwohl im Ton 
fo überzeugungs voll geſagt, daß das 


fügte aber noch bin: | 
der Neuheit iſt es indeſſen nicht, weicher 
derarlig ensieht, daß es Ihnen auffällt. 
Wenn ich hundert Mal hier vorüber käme, würde ; 
demſelden Gefühl an- | 


= . BOONE TLE Deis ALERT SRE Se a aie Bere — 


preußiſchen und die Landräthe in anderen Staaten, 
welche erheblich größere Bezirke verwalten, haben 
dabei noch die Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer, die ihnen viel arbeit macht, während in 
Baden die Amtmänner mit der Steuer nichts zu 


rath fleißig als pollliſcher Beamter trotz feines 
großen Kreiſes, wie viel mehr vermag es ein 
badiſcher Amtmann in fo winzigen Bezirken, wo 
auf den einzelnen Beamten höchſtens — und das 


dürften, 


arbeiter zugeſtellt erzielten. Neben den Amt- 
männern iſt auch ſonſt noch eine große Zahl Be- 
amter im Dienſt, welche von der Verwaltungs- 


Aud Bürgermeiſterämter, in den der Städte. 
ordnung unterſtellten Städten, ſind jetzt zum 
größten Theil im Beſitz ehemaliger amtmänner, 
während vor 15 bis 20 Jahren ein badiſcher 


keit als Folge der Nachahmung preußischer Ein⸗ 
richtungen in Ausfidi ſtellte. Ohne Aenderung 


Bürger der Stadt zum Bürgermeiſter zu wählen, 
in die Sitte, einen Juriſten zu nehmen und vor- 
zugsweiſe einen Amtmann, umgewandelt. 

Der Elnfluß des Keiegervereinsweſens war 
bekanntlich auch ſchon Gegenſtand von Debatten 
im Reichstage. Die Teilnahme an Ariegervereinen 
ift in Baden eine ſehr große. Durch die Feſtlich⸗ 
heiten, insbeſondere an Gedenklagen, die an ſich 
ſchon den Sten des Landes gemäß anziehend 


das den Kriegern gejpendete Lob ſchläfert man 
die Umuf iedenheit jeglicher Art ein, und um 
„„der Schande“ einer Maßregelung zu entgehen, 
thut mancher unter den unzufriedenen mit dem 
herrſchenden Syſtem mit. 

Zu den wirkſamſten Organen gehören die amts⸗ 
verkündiger. Das find die kleinen in den Amts- 
ſtädten erſcheinenden Zeitungen, die die amtlichen 
Bekanntmachungen bringen und welche bei einem 
Widerfprud gegen die an maßgebenden Stellen 
herrſchenden Anſichten den Vorzug, die amtlichen 
Anzeigen zu erhalten, nicht genießen würden. 


Inſerate auch ein gutes Abonnement, da jeder⸗ 
mann die amtlichen Erlaſſe leſen muß oder will. 
In ſehr vielen Städtchen find dieje Blätter die 
einzigen, denn nur bier und dort befteht daneben 
ein kleines Organ der Centrumspartei. Diefe 
Amteverkiindiger machen öffentliche Meinung, 
indem fie meiſt nur das bringen, was mit ber 


wird verſchwiegen. Wenn es nicht zu Ent- 
ſiellungen kommt, kann man noch mit der 
Haltung dieſer Art von Zeitungen zufrieden ſein. 
Als die neue Zollpolitik begonnen hatte, brachte 
ein Amtsverkündiger einen Artikel gegen die⸗ 
felbe, weil der Redacteur die Sache noch nicht 
begriffen halte, und ſofort war dieſer Amtsver- 
kündiger als ſolcher unterdrückt, bis ihm ein 
einflußreicher Abgeordneter Gnade erwirkte. 


rath, die übrigen Oberamtmann oder amtmann 
| titulirt find, haben ca. 90 000 Einwohner. Die 


thun haben. Wirkt ſchon ein preußiſcher Land⸗ 


nur vereinzelt — 20000 Einwohner kommen 
da [os felt Einführung der ſoclal⸗ 
politiſchen Geſetze alle größeren Remter noch 
Referendare (Regierungs- Affefforen) als Sllfs⸗ 


behörde abhängig und jeden Tag verſetzbar it. 


Liberaler enifeht war, wenn man dieſe Möglich⸗ 


zur Theilnahme am Vereinsleben wirken, durch 


Sie haben außer den Einnahmen für amtliche 


herrſchenden Politik im Einklang iſt; das andere 


Unter allen dieſen Einflüſſen iſt der ehemalige 


cheint kläglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mon 
eis pro Quartal 3,50 


i 


des Geſetzes hat fid die Gitte, einen tüchtigen 


badiſche Liberalismus verſchwunden. 


Reichs ſogleich den Ton auf „national“ 
nicht auf „liberal“ gelegt; aber heute iſt auch der 
Schein des Liberalismus bei der herrſchenden 
Partei verſchwunden. Ihr Vertrauen bei den 
"breiten Naſſen des Volkes baſirt vorzugsweise 


Conſervatioe betrachtet zu werden. Sache aller 
freidenkenden Männer dürfte es fein, durch Wort 
und Schrift das Volk über die gegenwärtigen 


und wie 
man anfangs noch einzelne Gegner der Zoll- 
politik und beſonders der Kornzölle fand und 


heute faſt keinen einzigen mehr, fe iſt es auf allen 


Man hat in Baden nach Gründung oss 
un 


Gebieten. 


auf dem alten Namen; fie würden ſich entfchieden 
weigern, als Anhänger der Reichs partei oder als 


Zuſtände aufzuklären. der Anfang iſt in Offen- 
burg bei der Wahl Mujers gemacht, und wenn 


auch auf einen Hieb kein Baum fällt, die Zeit iſt 


nicht fern, in der wahrer Liberalismus wieder 
Eingang in die breiten Maſſen des Volkes finden 
wird. Die Elemente, die man mundtodt gemacht 
hat, müſſen nur einen Rückhalt bekommen, 
damit fle ſich bhervorwagen, und man wird 


ſtaunen über deren Zahl. So verſichert unſer 


Bewährsmann. 


Deutſchland. 
J Die Erneuerung des Car tells 
hat auch die Frage nach der Stellung der Herren 
$. Hammerſtein und Stöcker officiell und definitiv 
zu Gunſten dieſer Herren entſchieden: Sie bleiben 
nach wie vor im Cartell und die nationalliberale 
Partelleitung acceptirt dieſelben als Bartell- 


“genofien. Das war freilich vorauszuſehen, nach⸗ 


vem Serr v. Hammerſtein in dem um ihn 
fobenden Kampfe längſt als Sieger 
der Wahlſtait geblieben war. Selbſt die 
„National Zeliung“, welche die lauteſte Ruferin in 
dem Streit gegen die „Extremen“ geweſen war 
und immer noch gefliſſentlich mit einem liberalen 
Mäntelchen die nackten Nenegatenſchultern zu 
brapiren geſucht hat, conſtatirt dieſe Thatſache 
mit den Worten: 

Ein Streit wie der, ob das Cartell ſich auf Herrn 
Stöcker bezog, iſt damit für die Zukunft ausgeſchloſſen. 
Das einſt liberale Blatt ſucht ſich verlegener- 
weiſe zu tröſten damit, daß „über die Perſon 
eventuell eine Vereinbarung erfolgen müſſe“, 
was alſo wohl heißen fol, daß es in Herrn 
Stöckers Wahlkreiſe eine ſolche „Vereinbarung“ 


Den denſelben erzielt wiſſen möchte. Od es 
wohl ſeiber glaubt, daß auf dieſen frommen 


Wunſch irgendwer Nückſicht nimmt? 


Auch die Boff. Zig.“ reſumirt ſich dahin, daß 


„dieſes Cartell in erſter Linie eine vollſtändige 
Abweiſung aller officiöſen und nattonalliberalen. 
Angriffe auf die „Kreuntg.“ und ihre Anhänger 
bedeutet. Die „äußerſte Rechte“ iſt nicht „abge⸗ 
gliedert“ worden; fie iſt als vollkommen gleich⸗ 
berechtigt in das Cartell eingeſchloſſen. Diefelben 
Kreiſe, welche gegen „Stöckerei und Muckerei“ ge 
eiferi haben müſſen jetzt Herrn Stöcker zum Sitz 


| im Reichstage verhelfen; dieſelben Blätter, welche 


den Herren v. Sammerftein und Genoſſen ſtaat⸗ 
liches Bewußtfein und nationale Empfindung 
abgeſprochen haben, haben jetzt für die nämlichen 
Herren v. Kammerſtein und Genoſſen ein- 


zutreten. Bor drei Jahren konnte man für die 


Der bindung der nationalliberalen Parteileitung 


weichend. Ihre Nachbarin wurde aber nicht 
müde in weiteren Forſchungen, und als ſie auf 
der nächſten Station das Coupee verließ, war 
ſie hochbefriedigt, alles erfahren zu haben, 
"was fle yu wiſſen wünſchte: daß die junge dame 
Suſanne Ihring hieße, aus dem Städtchen M. 


Rhein führe. Derartige kleine Notizen pflegte ſie, 


reiſenden einzuſammeln, 
knöpft ausfahen wie der Herr dort! 
Dem freundlichen jungen Mädchen, welches ihr 


die Hand zum Abſchiede: Sie wäre nun am 


glückſich erreichen und ihnen einmal ein frohes 


Nachſchauenden. 
geblieben. 


nach einer Weile. 
von unten herauf zu im hinüber, 


| theiljamhett’, fagte fie etwas verlegen. „Es mag 
zu meiner Eniſchuldigung bienen, daß ich wenig 
gereiſt und alſo von derartiger Examennoth ser- 
[dont geblieben, auch daß ich ſehr glücklich bin, 
meine beſte Freundin nach jabreianger Trennung 
miebersufehen. Ich möchte das aller Melt ver⸗ 
künden!“ — Ein faßt ſchwärmeriſcher Zug trat in 
ihr Geſicht. : 

„Sie müſſen Ihre Freundin fehr lieb haben”, 
entgegnete der Reilegefährie. „In der That iſt 
Frau Baumeiſter Stark auch eine fehr anziehende 
Erſcheinung, für die fo mancher durchs Feuer 
gehen würde.“ 

„Sie kennen meine Freundin?“ fragie Suſanne 
lebhaft und ihr Lächeln wurde noch ſtrahlender. 

„Ich hade fle zuweilen geſehen, mein Gut liegt 
bier in der Gegend.“ Er nannte feinen Namen: 
Paul Eläftest auf dem Waldhof. 

Suſanne war ſehr roth geworden; ob aus 
Freude über ſeine Enthüllungen, oder well die 
Hitze im Coupee zugensmmen, ließ ſich nicht be- 
fümmen. : 


in Weſtpreußen ſtammte und zum Beſuch einer | 
Freundin, der Frau Lolte Stark nA... am 


einer lieben Gewohnheit gemäß, von allen Mit⸗ 
welche nicht fo zuge- 5 
Reiſegefährtin ſelber ſprechen zu hören. 
eine ſympathiſche Glimme und eine naive Art 
nun auch bei Zureſchung des zahlreichen Hand. zu plaudern, ihr Enthuſiasmus, mit dem fle Frau 
gepäcks noch behilflich war, drückte fle warm 
Wohltguendes. 
Zlel, wünſche, daß Fräulein Ihring dae ihrige pa Duiffiens damals vor vier Jahren hierher 
nach K 
wie ich die Trennung von Cotte überleben follte”, | 
hatte. 


Beide waren nun allein im Coupee zurück | 


„Die Reiſetante verſtand recht gefickt die Angel | 
aue zuwerfen“, fagte der Herr in launigem Ton 


Das Fräulein [ah mit einem allerllebſten Blick 


„Sie wundern ſich natürlich über meine ME- | 


„Dann können Sie mir noch ſo manches er⸗ 
zählen“, fagte fie eilig, und verlangte zu wiſſen, 
ob der Herr Baurath v. Wulffen, Lottes Vater, 
noch fo luftig wäre, wie früher, — ob Lottes 
Söhnchen der Mutter ähnlich ſehe, — und ob 
der Baumeiſter Start, welchen fie noch nicht 
kannte, dem Bilde gliche, das Lotte von ihm ent- 
worfen. Ihre liebe Lotte! — es folgte noch eine 
Schilderung der Freundin. 

Herr Eikſtedt konnte nur knappen Beſcheid 
geben, es lag ihm auch viel mehr daran, feine 


Coie Stark bis in den Kimmel erhob, etwas 


verſetzt wurden, wußte ich nicht. 


fagte Suſanne. 
„Und Ihre Freundin?“ lag es ihm auf den 
Lippen. 


ſterben ſollte. 
Mein Vater halte mich an 


die 
Red wie Bann 


ſchein 


ión. ich nur erwarten, Def 


Sie ſich für all) dieſe Einzelheiten intereſſiren?? 
unterbrach fie ſich mit einem Mal tief erröthend. 
weiter ſortzuſatzren. 
Sie aber empfand zum zweiten Mal im Ber. 
lauf von kaum einer Stunde ihr Sichgevden 
Herr Eikſtedt Konnte 
wirklich kaum etwas anderes wie ein mitleidiges 
Lächeln für ihre kleinſtaduſche Art und Weiſe 
haben, über welche Lette ſich fo off luſtig ge- | 
Er halte 
ein jo Hebens- | 


Er bat fie oringen’, 


wie etwas Unpaſſendes. 


macht! Ste wagte kaum aufzuſeben. 
doch aber ein fo gutes Geſicht, 
würdiges Entgegenkommen, daß man ſich ver- 
anlaßt fühlte, ihm rückhaltlos all' feine Kümmer⸗ 


nifje oder Freuden anzuvertrauen, je nachdem! 


Do er verheirathet war? Man konnie es wohl 
annehmen. : 
„So war Ihnen denn gewiß bei Ihrer Tren- 


nung von der Freundin die Kusſicht auf einen 
Beſuch in K.. . der wirkſamſte Troſt?“ begann 


fap früh. — Befiellungen Werden in ber Ggpedifion, Aether 9e 
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auf | 


Sie hatte | 


das war nun vorbei. 


Doch ſahwieg er wohlweislich. Aber er 
konnte es ſich beim beiten Willen nicht vor⸗ 
ftellen, daß Frau Lotte an krankem Herzen etroa | 
ſteine in der Ferne auf. Sie fragte nach dem Namen 

„Lotte war mir in allem überlegen“, bekannte 
Suſanne, „ihre Freundſchaft beglückte mich mehr, 
als ich ſagen kann. 
ein Stillleben gewöhnt, aus dem Lotte mich dann 
ans Tageslicht her vorzog. In blendenden Bennen- I g 
Weit erſchien mir nun doppelt 
ı Die Beneidenswerthe! 


aſſe Ar. L und def 
e fleben-gefpaltene 


mit der Reaction und Orthodoxie noch die Ent- 
ſchuldigung vorbringen, das Vaterland fet in 
Gefahr, der Feind ftepe vor den Thoren. Das 
war wenigſtens ein Scheingrund zur Beſchöni⸗ 
gung der Adtrünnigkeit vom Liberalismus. Heute 
iſt auch dieſer Vorwand nicht vorhanden, aber es 
bedarf deſſen auch nicht mehr, um Irn v. Bennigſen 
in die Arme des Herrn Stöcker, Kerrn Miquel 
in die Arme des Herrn v. Aleiſt-Retzow zu führen.“ 

Jede Unklarheit über die Stellung der Partel- 
leitung hat nun aufgehört, und auch das gat ſein 
Gutes. Ob die neue Parole bei allen Wählern, 
100 es angeht, Anklang findet, wird die Zukunft 
ehren. N 


h. Berlin, 3. Dezbr. Der ſocialdemokrakiſche 
Bierkrieg iſt beendet; ſämmtliche Bierbrauerelen 
haben capitulirt und aus der N 58 früh ver- 
öffentlichten Liſte erſehen wir, daß 68 große Säle 
in Berlin den Gocialdemokraten zur Verfügung: 
ſtehen; darunter der der Bockbrauerei, der auf 
Tivoli, von Sansſouci, der der Unionsbrauerel, 
alle jene weiten Lokale, welche zu Maſſenmeetings 
geeignet ſind. Capitulirt haben nicht Philharmonie 
und Kroll, und gegen die Beſitzer dieſer beiden 
Etabliſſements werden die Gactaldemokraten auch 
wohl nichts ausrichten können, da erſtere nicht 
auf die Bälle von Arbeitern ange wieſen find. 
Das Boykott gegen Cofer u. Wolff und den Groß⸗ 
milchhändler Bolle iſt bis jetzt ziemlich wirkungs- 
los geweſen; nur einzelne Filialen der genannten 
Zabakfirma, welche in den Arbeitervlerteln liegen, 


verſpüren eine geringere Einnahme. Die Wirkung 


des Bonkolts gegen die ganze Ortſchaft Friedrichs ⸗ 
hagen, deren Wirthe einfach erklärt haben, den 
Socialdemokraten die Säle zu Berfammlungen: 
nicht herzugeben, wird ſich erſt im nächſten Früb- 
jahr zeigen; Friedrichshagen war oft der Rendez- 
vous-Ort der ſocialdemokratiſchen Vereine und 
DBergnügungspartien. Etwas komiſch iſt der an⸗ 
gedrohte Boykott gegen die Kellner, weil dieſelben 
ſich von der „Arbeiterbewegung“ fern halten: 
fie ſollen kein Trinkgeld mehr erhalten (womit 
übrigens vielleicht und hoffentlich einer ganz 
guten Reform Bahn gebrochen wird). 


* [Die Einberufung des Synsdalraths!. 
welcher ſich in jedem Jahre, wo die General- 
Synode nicht tagt, einmal verſammelt, um mit 
dem evangeliſchen Oberkirchenrath in deſſen 


Sitzung über die Aufgaben und Angelegenhelien 


der Landeskirche zu berathen, wird für die Woche 


vor Weihnachten erfolgen. Borausfidtlid wird 
die Sitzung an einem der erften Tage diefer 
Woche (16., 17. oder 18.) ftatifinden. 


* [&rubenbefiher und Berglente.] Die Aus- 
ſichten auf eine Berftändigung der Srubenbeſitzer 
und Bergarbeiter im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirtz 
ſind durch die Haltung der Grubenverwaltungen 
wenig günſtige geworden. Die Arbetterverfamm- 
lung in Eſſen hatte am Sonntag, wie bereits 
mitgetheilt wurde, beſchloſſen, eine Commiffion zu 
wählen, welche mit einer Commiſſion der Zechen ⸗ 
verwaltungen über die Aufhebung der Sperre 
verhandeln ſollte. Nach dieſem Beſchluß fand 
zwiſchen zwei Arbeiterdelegirten und . Herrn 
Dr. Natorp eine Unterredung ſtatt, wobei 
Dr. Naterp erklärte, daß die Zechenbeſitzer bezw. 
die Berwaltungen, wohl nicht geneigt fein wür den, 
.... ˙ ! A 


ihr Gefährte wieder, nachbem er eine Welle ver⸗ 
geblich auf ein Wort von ihr gewartet halte. 
„lich nein!“ erwiderte fie lebhaft, „das war 
ja das Traurige: damals lag mir die Ausfidt 
auf dieſe längere Reife fern. Ich war ja 
Papas Wirthſchafterin! Nun aber hat er ſich 


zum zweiten Male verheirathet — und da wurde 


mir denn dieſe Reife, als Entſchädigung gewiſſer-⸗ 
maßen, geichenkt. Papa fürchtete, es würde mir 


vielleicht fürs erſte zu Haufe nun nicht gefallen. 
Der gute Papa!“ 


Ein feuchter Schimmer legte ſich über ihre 
Augen, aus welchen Paul Gibftedt ihre Gedanken 
Wort für Wort ablas: Bis dahin war tym die 
Tochter immer die Erſte geweſen, die Einzige — 
Aber nicht gemurrt, ſon⸗ 
dern ſich in das Unvermeidliche ergeben! — Gewißz, 
es ließ ſich vieles im Leben beſſer ertragen, als 
man gedacht. Wenn man nur den guten Willen 


Sie wandle das Beſicht von ihm ab und blichte 
aus dem Fenſter. Dort, von dem Fluſſe wie von 
einem breiten, ſchillernden Gürtel umgeben, fauch- 
ten grüne Ebenen, Dächer, Thürme, hohe Schorn⸗ 


jener Fabrikſtadt. Er fab nun gleichfalls hinaus, 
einen Augenblick ſtreifte fein Bart ihre Wange. 
„Das ft K. . . , ſagte er im Tone des Be- 
dauerns. Ihm war dle Zelt ſehr ſchnell pera 
angen. Wie ſchade, daß ſich nun Frau Lolte 
ſeiner lieblichen Reiſegefährtin bemächtigen würde! 
Und wie glüchlich 
Fräulein Sujanne gusſahl — fle dachte garnicht 
daran, daß nun die Trennung von ihm erfolgen 
müßte. Es k änkte ihn faßt, daß er augen- 
ſcheinlich fo gar keinen Eindruck auf ſie gemacht. 
Freilich, in geiſtreicher Weiſe unterhaltend war er 
nicht geweſen. Sonſt aber pflegte im allgemeinen 
feine ganie Per önlichkeit — feine große ſtatz⸗ 
liche Figur, an altes Germanenthum erinnernd, 
fein langer blonder Bart! — einen gewiſſen Zauber 
auf die Damenwelt auszuüßen. Die Seele 
Suſannens ſchlen nur mit dem Bilde dieſer 
jungen Frau ausgefüllt. Etwas engherzig, dieſe 
Kleine, und phantaſtiſch, fo nett fle im 
übrigen auch iſt, dachte er bei ſich und verſuchte 
noch einmal ſich ein wenig zur Geltung zu bringen. 


Er fragte fie, welche Strecke ihr am hürzeften vor⸗ 


gekommen. 
„Die letzte“, ſagte ſie ganz offen. 
meine Sehnſucht ja bald geſtillt!“ 


„Nun wird 


burch eine Commilfion Ihrerfeits mit Commiſſtons 


mitgliedern der Bergleute zu verhandeln. i 
* [Deutihlands Auhenhasdel.] In den Cifter 
über den auswärtigen Kandel Deutſchlands im 
Oktober und den erſten zehn Monaten macht ſich 
ein verſchiedenarliger Einfluß bemerkbar. Die 
außerordentliche Erhöhung der Kohlenpreſſe in 


Deutidland hat eine ſehr bedeutende Zunahme 
der Kohleneinfuhr veranſaßt. Im Oktober it die 


Mehreinfuhr von Braunkohlen von rund 4 36 


auf 4,87 Millionen Tonnen geftiegen und die 
Mehraue fuhr von Steinkshlen von 5,08 auf 350 
inländiſchen 
Verbrauch haben alſo bedeutend größere mally a 
Ole | 
Bewegung von Eiſen und Stahl und Gijen- und 
war im Oktober bebeuſend un⸗ 
günſtiger als in den erſten 10 Monaten und im 
Vorjahre. Es liegt im Oktober eine Mehreinfubr | 


Millionen Tonnen gefallen. Dem 


zur Verfügung geſtanden als im Vorjahre. 
Sfahlwaaren 


von Roh- und Bruceifen und von Ganz und 
Kalbfabrikaten vor, gegenüber einer bedeutenden 


geſtiegen iſt, betrug dieſelbe im Oktober 50 70 Proc. 
Es find Artikel mehr eingeführt worden, welche 
in Deutichland in bedeutendem Umfange für bie 
Kusfuhr gearbeitet werden. Dieſe Erſcheinung, 


in Derbindung mit der bedeutenden Minder- | 


ausfuhr von Gifen- und Stahlwaaren, beweiſt, 
daß die Concurrenz des Auslandes auf dem 
Inlandsmarkt geſtiegen und die Concurrenz des 
Inlandes im Kuslande gefallen iſt. In Folge 


der ſchlechten Ernte iſt die Einfuhr von Roggen, | 


Gerfte, Kafer und Mats auch im Oktober gestiegen. 

* [Die überfeeifche Auswanderung! aus dem 
deulſchen Reich über deutſche Hafen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam umfaßte nach dem 
letzten „Monatshefte 3. Statiſt. d. deutſch. Reichs“ 
im Oktober 9409 Perſonen gegen 9759, 9793, 


9107 und 8999 im Oktober der Vorjahre bis 1885 


zurück. Aus Pommern find im letzten Oktober 
1084, aus Weſtpreußen 821 und aus Poſen 701 
ausgewandert. Seit Beginn des laufenden Jahres 
bis Ende Oktober wanderten auf dem angegebenen 
Wege 81 773 Perfenen aus gegen 89711, 90 556. 
70641, 100 031, 185090, 153394, 179 443 


Vorjahre bis 1880 zurück. Es hat alfo in dieſem 
Jahrzehnt nur das Jahr 1886 eine geringere 
Auswanderung als das laufende Jahr gehabt, 


Deſterreich-Ungarn. 

Bet, 3. Dezbr. [abgeorbneienhaus.] Bel der 
heutigen Foriſetzung der Budgetderathung wurden 
die Budgetpoſten „Niniſterpräſidium“ und „Dis- 
»sillionsfonds” mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. Im Laufe ber Debatte hatte der der 
Oppsſition angehörende Abg. Orband den Liberalen 
Horvath wegen ſeiner Thätigkeit als angeblichen 
Galzlieferanten für Bulgarien verdächtigt. Horvath 
‚wies die beleidigenden Aeußerungen Orbands 
zurück und warf demſelben Feigheit vor. Letzter er 

at dem Abg. Horvath darauf ſeine Zeugen ge- 


andt und es hat zwiſchen ihnen ein Piſtolendnen! 


Rattgefunden, welches reſultatlos verlaufen tft. 


Frankreich. 

Paris, 3. Dez. Im Senat hat Mar cel Barthe 
den Antrag eingebracht, Preßvergehen gegen den 
Präſidenten der Republik, die Miniſter, die Mit- 
glieder der Kammern und alle Beamten den 
Judipolizelgerió ten zu überweiſen. (W. T.) 

AS E Jialien. + ¿ i 

Rom, 3. Dezember. Ein Schreiben Ragapie, des 
Vertreters des Königs von Italien bei der Krö⸗ 
nung des Königs WMenetis von Abefinnien in 
Antofo am 25. Oktober, befidiigt die Niederlage 
der Derwiſche. Mangaſcha bot feine Unterwerfung 
an, deren Bedingungen jedoch Menelik ablehnte. 
Nagazzi wird Menelin auf feinem Zuge nach Tiare 
begleilen. (W. T) 


Von der Marine. 


Kiel, 3. Dez. Geſtern Abend traf die kaiferliche 
Jacht „Hohenzollern“ im hlefigen Hafen ein. Das 
Schiff geht zunächſt zur Reparatur in die kaiſerliche 
Werft, verbleibt übrigens zur allerhöchſten Dispoſition 
auch den Winter über in Dienſt. Der Beſatzung wird 


Minderausfuhr. Während die Mebreinfube von | Iprachen die Abgg. Gtöhel (Cenir.), Hammader 


Fabrikaten in 10 Monaten nur um 30 36 Proc. 
Haarmann (nat.-1.) und Baumbach (freiſ.). Damit 


iſt bie erſte Leſung des Antrages beendigt. Morgen 


die 


wegen der Sperre herbeigeführt wird, fo ißt das 


für die Reifen des Fahrzeuges nach dem Rorbcap, 
nach England zu den Flattenmandvern und nach dem 
Miteimeer doppelte Dienſtzeit angerechnet. — Das 
Torpebo-Schulſchiff „Blücher“ und der Tender ,, Ulan’ 
gingen heute zu Torpebo-Uebungen nach der Wieker 
Bucht. Am Bord des „Blücher“ befinden ih vierzehn 
Stabsoſſiziere. — Keußerem Vernehmen nach beab- 
ſichtigt die Marineverwaltung bei Büfum an der Nord- 
jee und bei Haröſund am kleinen Beit Torpedohafen 
anzulegen. Auch bei Glückſtadt an der Elbe wer den 
Marineanlagen geplant, die zum Schutze des Nord- 
Oſtſee-Canals erforderlich erſcheinen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 4. Desor. Auch heute hat der frei- 
finnige Antrag betreffend die Arbeitsbücher für 
Bergleute noch die ganze Sitzung ausgefüllt. Es 


(nat-L), Staatsſecretär v. Bölkicher, Bindithorfi, 


erfolgt die Berathung des Elfenbahnetais. 

£bg. Stötzel (Centr.): Durch Umwandlung bes 
Bergwerhsbeſitzes in Börſenpaplere fei an Stelle 
bes Eigenthümers der Beamte getreten, deſſen 
eimiges Augenmak auf Erzielung von 
Ueberſchüſſen gerichtet fel. Dadurch ſei 
Cage der Arbeiter einer Weiſe 
verſchlechtert worden, die  Unzufriebenbeit 
hervorrufen mußte. Die ultramontane Preſſe 
habe nicht gehetzt, ſondern ſie ſei nur für den 
armen, von Mißbräuchen gedrückten Arbeiter 


in 


eingetreten; fle habe fogar vom Kusſtande abge⸗ 


rathen und, als dann doch der Ausſtand aus- 
brach, zu vermitteln geſucht. Die „eff. Boiks- 
Zeitung“ habe allerdings ſehr ſcharfe Artikel ge- 
bracht; aber dieſelben ſeien leider auch berechtigt 


geweſen. Dagegen verdiene allerdings das Auf- 
194801 und 94344 im gleichen Zeitraum der 


treten des Organs der Grubenbeſitzer, der „Rhein. 
Weſtfäliſchen 31g.“, aus der Redner einige Artikel 


vorlieſt, den Vorwurf der Ketzerei. Redner ſchloß 


mit der Mahnung an die Arbeitgeber zu nach⸗ 
giebiger Geſinnung, da ſonſt große Gefahren ent- 
ſtehen könnten. 


£ibg. Ham macher (nat. -lib.) erklärte ſich mit 


dieſen Worten völlig einverftanden und ſprach 


gleichzeitig fein Befremden aus, daß der Staats- 
ſecretär v. Bötlicher, der Vertreter der Regierung 


in der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, es nicht 


einmal für nöthig erachte, dieſen außerordentlich 
wichtigen Verhandlungen beizuwohnen. Die weſt⸗ 
fäliſchen Grubenbeſitzer und Grubendireciionen 
ſtänden hinter ihren Collegen in deutiſchland 
nicht zurück. Ich proteftire gegen die elenden 


Rarrikaturen, die hier von Ihnen entworfen find. | 


Kammacher wird dafür zur Ordnung gerufen. 


Staatsſecretär v. Bötticher, der mittlerweile 
erſchienen iſt, giebt die Erklärung ab, daß die 


Arbeilen der Unterſuchungscommiſſion noch gat 


nicht beendigt find. Bis dahin folle man mit den 
Debatten warten. Festina lente! 

Abg. Windthorſt: Der Grundſatz: Festina lente! 
¡ft ſehr ſchön, aber nicht, wenn die Sachen zur 
Entſcheidung drängen. Seki gerade iſt die Kuf⸗ 
regung in den betreffenden Bezirken eine ſehr 
große. Wenn bis Sonntag nicht eine Einigung 


Keußerſte zu befürchten. Nach den veröffent⸗ 
lichten Berichten iff die Gefinnung 
Arbeiter eine friedliche, ja fie haben eine 
Commiſſion ernannt, um wegen Aufhebung der 


„„Abgeblitzt!“ bekannte er 

lohnt nicht, ſie auf etwas anderes bringen zu 

wollen. Ihr Gedankenkreis iſt eben begrenzt — 

das läßt fih nicht fortleugnen. Schade!“ — 
Mit großer Schnelligkeit näherten fie ſich der 

Sabrikftadt, 


„Als ob wir verſäumte Zeit einzubringen hätten“, 


meinte Herr Eikſtedt. 


„Nur immer ſchneller zu!“ gab ſie zur Erwide⸗ 


rung und nicte, fid aus dem offenen Fenſter 
beugend der Cocomotive, wie zur Belobigung über 
ihren Feuereifer, freundlich zu. 

Herr Eikſtedt ſtutzte. 
ſagte er, als ſie an einigen Häuſern mit grün 
geſtrichenen Fenſterläden vorüberkamen. 


Kohlen gepflaſtert. „Eine Eſgenthümlichkeit dieſer 
cheiniihen Fabritzſtädtchen“, bemerkte er ſpöuiſch. 
„Sie werden hier Überhaupt die friſche Luft ver- 


miſſen.“ 

„O nein“, antwortete fie, „das find alles 
Nebenſachen. Meinetwegen könnte es hier auch 
Kohlen regnen! Darum bin ich nicht her⸗ 
gekommen.“ 

Nun ſagte er garnichts mehr, und Gufanne 
hätte wohl auch weder Zeit noch Luft gehabt, 
ferner auf ſeine Worte zu achten. Denn dort an 
beiden Seiten lange Reihen von Gülerwagen, 
Schuppen und ähnſiche Anzeichen, daß der Bahn- 
hof erreicht war. Sie prefite die Hände gegen⸗ 
einander und wurde ganz blaß vor Erregung. 
Nun dieſer markdurchbringende Pfiff uno ein 
allmähliches Langſamerfahren und Stehenbleiben 
des Zuges. 

„gelte, Lotte, hier bin ich, hier! Mein Himmel, 
Re ſieht mich garnicht. Hier!“ Nun ein Nichten 
und Winken und ein vergeblicher Berjud, die 
Thür aufzureißen. „Kerr Schaffner, bile, öffnen 
Gle doch!“ 

Herausſpringen und ſich in die Arme der 
Freundin werfen, war Eins. Herr Eihfteb: fland, 
mit Gufannens Plaldtaſche und ihrem Hand- 
Rofferchen beleben, hinter der Gruppe und mar- 
tete geduldig auf den Moment, in dem Suſanne 
ſich wenigflens ihres Gepäcks erinnern würde. 
Run war der Augenblick gekommen. 

„Ach, Sie find fo freundlih, Herr Einkſtedt! 
Dielen Dank und ein Cebewohl!“ Sie nam ihm 
die Sachen ab und verbeugte ſich grüßend. Er 
wollte fie bitten, ihn der Frau Baumeiſter Stark 
vorzuſtellen, halte ſich überhaupt in aller Eile 
eine Kleine Abſchlebsrede ausgedacht, von glücklich 
verleblen Stunden, Wiederſehen und dergleichen 
handelnd, aber die beiden Damen hatten ihm 


ſich ärgerlich. „Es 


M ſitzen.“ 
Jetzt wandten die beiden Damen, in der offenen 


Droſchke an ihm vorüberfahrend, ſich nod ein- | ſchaftsvertrage find Mitglieder der Geſellſchaft: 


a. die perſönſich haftenden Geſellſchafter und 


b iheren Kamerunland und 4 
on amt (ils | Eraject der Weichſel recht unangenehm geſtört hat. 


„Dies iſt die Borftabt”, | 


Der 
binburchführende Weg fab aus, als wäre er mit 


ſchon den Rücken gekehrt und ſchritten um das 
Bahnhofsgebäude herum eilig einer Droſchge zu. 
Er ſah ſich nun auch nach ſeinem Wagen um. 

Dort ſtand er bereits! Ein elegantes Ge⸗ 
fährt, — und neben dem Kutſcher ſaß ein etwa 
ſechsfjähriger Knabe und winkte ihm fröhlich 
entgegen. 

„Guten Tag, mein Junge, — hübſch von dir, 
daß du mich abholſt. Was macht die Rama?“ 

„Sie läßt dic) grüßen, — nein, ich komme 
nicht in den Wagen, ich bleibe beim Iriedrich 


mal nach ihm um. Er zog grüßend den Kut. 


„Nein Reiſegefährte“, fagte Gufenne zu ihrer 


Freundin. 


„Dort oben auf dem Kutſcherſitz fein Söhnchen. 


Ein hübicher Knabe! alſo hatte ich mich nicht in 
meiner Annahme geirrt, Daß er verheirathet 
wäre!“ 

„So, interefſirte dich das, Gull?” ſorſchte Frau 
Lotte lachend. „Wie heißt er denn?“ 


ihn nicht? Er ſprach von Dir.“ 


Lotte zuckte die Achſeln. „Wohl möglich, daß 
ich ihn einmal geſehen habe. Man lernt fo viele 


Nenſchen kennen und vergißt das hinterher.“ 


Bemerkung der Freundin fühlte. 


„Nimm's nicht übel, Kleine!“ ſagte Loíte, „ich 


habe wir ben Herrn garnicht angeſehen. Schade, 
daß er ver heirathel ist!“ ; 
Gujanne antwortete mit keiner Silbe. 


legenheit, — dieſe hier war recht unpaſſend. 
Aber Lotte hatte das Vorrecht, feloft Ungehöriges 
thun zu bürfen, ohne daß man iir zürnen durfte. 
Wie entzückend fie ausſah! Dieje Figur! — jo 
fish und fo biegſam! Und dies Haar! — wie 
Sonnenglanz umgab es mit feinem röthlichen 
Schimmer das weiße Geſicht. Dazu dieſe Augen! 
— fo glänzend braun und ſprühend vor Lebens- 
luſt. Und dies feine Näschen, der ſüße Mund, 
wahrlich, jedes für zum Verlieben. 
„Lotte, du biſt noch ſchöner geworden! Ich Haite 
es Baum für möglich gehalten!“ 

Frau Baumeiſter Stark lachte. „Darum alſo 
ſiehſt du mich ſeit einer Viertelſtunde ſchweigend 
an! Herz, du bijt ganz die Alte geblieben. Meine 
guíe, kleine fille! Ja, beim Lachen bier noch 
daſſelbe Grübchen.“ (Jortſetzung folgt.) 


Sperre mit den Arbeiigebers zu unterbandein. 
Nun erzählt man ſich, die letzteren wollten auf 
keine Unterhandlungen eingehen. Ich er warte 
nunmehr von der Regierung, daß fie mit Ernſt 
und Beſchleunigung Anſtalten trifft, um Organe 
hinzuſenden, welche die Dermittler machen, und 


ich bin überzeugt, daß er fein Wort wird ein- 


| Arbeitgeber: ſtellen Sie ſich nicht auf allzu ſchroffen, 
vornehmen Standpunkt, 


ihrer Gleichberechtigung nicht mühſam abringen 


der 


nicht der umtauſch in 3½procentige preußtſche 
Conjols angenommen wird. Die Rückzahlung 
woche 34 männliche, 46 weibliche, zuſammen 80 Kinder. 


„Diefer hier fad aber nicht fo unbedeutend | N". Unmabr. 


aus“, wandte Suſanne ein, die ſich, ohne ſich den 
Grund dafür anzugeben, etwas verletzt über die 0 
| vierzehn Tagen auf ſechs Millionen, haupiſächlich 
Doppelkronen, zum Theil Barren, ſowohl auf 
Berliner als hieſige Rechnung. 
Immer | Reds, 4, Dez. (Privattelegramm.) Der biefige | 
die alte Totte mit ihren Neckereien bel jeder Se⸗ 


zwar Gpecialcommiffare, Bureaukraten können 
ſolche Sachen nicht abmachen. Die Arbeiter ſetzen 
izr Vertrauen auf Se. Majeſtät den Kaiſer, und 


zulöfen wiſſen. Der Regierung aber kann ich 
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie mit ihren 
Maßnahmen nicht ſchnell genug vorgeht. 

Abg. Baumbach (frei.): Ich glaube, nach den 
zweitägigen Verhandlungen werden uns keine 
poliniſchen Inter eſſenforderungen mehr vorge- 
worfen werden. Daß aber in Folge unſeres An- 
trages auch der Strike hier zur Sprache kam, 
halte ich für ein Berdienft unferer Partei. Ich 
habe foeben aus Dortmund eine Depeſche be- 
kommen, nach welcher für den Sonnabend eine 
Derſammlung von Arbeitern in Kusſicht genommen 
it, in welcher dieſelben in Betreff der Der- 


pútung eines neuen Gtrikes und der Auf- 


hebung der Sperrmaßregeln Stellung nehmen 
wollen. Es wäre gut gemefen, wenn die⸗ 
felben hätten erfahren können, wie ein fo 


bedeutender Intereſſent, wie Herr v. Fammacher, 
ſich hier zu der Frage der Sperre ausließe. 
Unfer Antrag bezweckt die Beſeiligung einer Be- | 

immung des preußiſchen Berggeſetzes und will 
I r E | „Debats” ſprechen fid gegen diefen Beſchluß aus 


jene Vorſchriften zur Geltung bringen, welche in 
dieſer Beziehung in der Gewerbeordnung vorge 
feben find. Nach Faſſung des $ 85 des Berg- 


eſetzes ift der Bergwerksbeſitzer berechtigt, dem 
Ade 5 de traf mit ihren Töchtern heute an Bord ber 


Arbeiter auch ohne deſſen Wollen in 
feinen Abkehrſchein ein Zeugniß  elmpu- 
ſchreiben. In anderen, dem preußiſchen 


nachgebildeten Berggeſetzen iſt dieſe Beſtimmung 
nicht aufgenommen worden. Wir wollen nichts 
welter, als einheitliche Regelung dieſer Materie 
durch Reichsgeſetzgebung. Wenn der Abkehrſchein 
nur in Nückſicht auf die Sicherheit der Arbeiter 
und zunächſt die Sicherheit des Betriebes nöthig 
wäre, 
haben, welche erſt in einen Bergrerksbetried 
eintreten. dies iſt jedoch nicht der Fall. 
Daraus geht hervor, daß die Abkehrſcheine nur 
der Knappſchafiskaſſen wegen da find. Der- 
ſchiedene Vorgänge nach dem Strike beweiſen, 
daß es nöthig it, den Arbeitern eine befjere 
Organifation zu ermöglichen. Schiedsrichter und 
Einigungsämter dienen am beſten dazu, ein 
Einverſtändniß herbeizuführen und die Gleich- 


berechtigung der Arbeiter, für die auch 
Herr Hammacher plaidirt hat, wahr 
machen. Ich richte die Mahnung an bie 


ſondern ſeien Sie 
freundlich und human im Verkehr mit den 
Arbeitern. Laſſen Sie ſich die Anerkennung 


oder ablrogen; bedenken Sie, daß die Arbeiter 
nicht Untergebene, ſondern Ihnen gleichberechtigt 
ſind. (Beifall links.) 


Berlin, 4. Dezbr. Nach einer Mittheilung im 
„Reichsanzeiger“ kündigt der Finanzminiſter 
folgende Eiſenbahnprioritätsobligationen: vier- 
procentige sberſchleſiſche Litt, h., 4½ procentige 
oberſchleſiſche von 1879, Aprocentige rechte Oder⸗ 
ufer Serie 2 zur daaren Rückzahlung, ſoweit 


erfolgt bei eins und drei am 1. Juli, bei zwei 
am 1. April 1890. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Beſchluß 
des Bundesraths vom 14. Novbr., wonach der 
Kameruner Land- und Piontagen-Geſellſchaft 
die Fähigkeit beigelegt wird, Rechte, Eigenihum 
und andere binglihe Rechte an Grundſtücken zu er- 
werben, Verbindlichkeiten einzugehen etc. Nach einem 
gleichfalls veröffentlichten Auszuge aus dem Geſell⸗ 


der Plantagengeſellſchaft Woermann, Tyormablen 


u. Co., welche zuſammen für 280 000 Mk. Aniheile 
| erwarben, b. Uebernetzmer von ferneren Anihellen | 
bis zu 220 000 Ma. Das Bermögen der früheren 
SGeſellſchaft geht mit allen Rechten und Pflichten 


„Paul Eikſtebt auf dem Waldhof. Kennſt du F 


Friedricheruh, 4. Dezbr. (Privattelegramm.) 
Fürſt Sismarck befindet fis vollkommen wohl. 
Die wiederholten Gerüchte von einer Erkrankung 


Hamburg, 4. Dezember. 
ſchätzt den hieſigen Goldeingang in den letzten 


liberale Wahlverein hat den Adg. Schrader zum 
Reichs tagscandidaten aufgeſtellt. 
Deliau, 4. Dezember. der Kaiſer ijt heute 


Mittag 2 Uhr bier eingetroffen und auf dem 
Bahngofe von dem Lerzog und der Herzogin | 


empfangen worden. Er umarmte und küßte den 
Herzog wiederholt und küßte der Serzogin die 
Sand. Mit Bedauern thelite der Kaiſer mit, daß 
die Kaiſerin durch eine leichte Unpäßlichkelt ab- 
gehalten fel, an der Jatzrt thellpunepmen. Nach- 
dem er die Ehrencompagnie abgeſchritten 
war, befilirte dieſelbe. die Reſidenz war 
herrlich geſchmückt. Sine prächtige Ghren⸗ 
pforte mit einer Koloſſalſtatue der Askania 
war am Kriegerdenkmal errichtel. dort waren 


ſo müßten ihn die Arbeiter zunächſt 


zu 


klaſſen 6, 


Die „Börſenhalle“ 


dreißig Jungfrauen aufgeſtellt, welche bem Kaiſer 
Blumen überreichten. der Oberbürgermeiſter Tunk 
hielt eine Anrede, worin er fagte die Kohen- 
zollern hätten Deſſau oft beſucht. Die anhaltiſchen 
Fürſten hätten die Geſchicke Deſſaus und Anbalts 
enge an Preußen geknüpft und wären den 
beſten Ueberlieferungen ihres Kauſes gefolgt, 


als fie das Land dem neuen Reiche anfügten. 
Seit dieſes erſtanden, habe fic) Defjau aus 


kleinen Berhältniffen zu einer Induſtrieſtabt ent- 
wickelt. Für die Fürſorge Sr. Majeftät für die 
Berbefferung der Lage der Arbeiter und Er⸗ 


| haltung des Weltfriedens müſſe Deffau als Stadt 


der gewerblichen Arbeit dankdar fein. Darum 
ſchalle Sr. Majeftät aus vollem Kerzen der Jubel 
der Bewohner entgegen, die in guien und böſen 
Tagen zu Kaiſer und Reich ſtehen werden. Der 
Kaiſer dankte huldsollſt und fuhr zum berzog- 
lichen Schloß. Bald darauf machte er eine um 
fahrt durch die Stadt. 

Lemberg, 4. Dezbr. 
der Staats bahnſtalon Aroszienko ſtießen zwei 
Laſezüge zuſammen, wodurch 7 Waggons und 
1 Naſchine zertrümmert wurden. In Folge der 
Exploſion einer Petroleumladung geriethen 
mehrere Waggons in Brand. Einige Perſonen 
verunglückten dadurch. 

Paris, 4. Dez. Dem „Journal des Debats“ 
zufolge hat der Marineminiſter im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Miniſter des Reufern beſchloſſen, 
ein Kriegsſchiff nach Brafilien zu ſchichen. Die 


als unnütz und geeignet, die guten Beziehungen 
zu Brafilien zu beeinträchtigen. 
Neapel, 4. Dezember. Die Kaiserin Friebrich 


„Surprife” hier ein und wurde von den Be- 
hörden empfangen. 

Petersburg, 4. Dezbr. Die Gerüchte von elnem 
bedenklichen Unwohlſein des Keiſers find un ⸗ 
begründet. der Kaiſer wohnte geſtern einer 
Vorstellung von Rubinfteins Oper „Soruſcha“ bei. 

Zauzibar, U. Dezbr. Soeben find Emin Paſcha 
und Stanley in Bagamoyo eingetroffen. 
REA AS 

Danzig, 5. Dezember. 

* [Bon der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
von gestern Nachmitiag wird der Weidfeitraject 
bei Marienwerder jetzt bei Tag und Nacht mittels 
Kahn bewirkt. Pofifendungen jeder Art, außer 
Werihſachen oder Gelder, werden auf gleiche Art 


befördert. i 

* [FRang- und Quartierlifte der Marine.] Die 
amtliche Rang- und Quartierlifte der Marine pro 
1890 iſt ſoeben im Verlage der Kofbuchhandlung von 
€. 6. Mittler u. Sohn zu Berlin erſchienen. Diefelbe, 


am 25. November muß füll enthält wie bisher 


das Perſonal-Derzeichniß ſämmtlicher Marinebehörden, 
Släbe, Werften etc., eine Cifte der Schiffe unſerer 
Kriegsmarine, die Stäbe der im Dienſt befindlichen 
Fahrzeuge ſowie ein alphabetiſches Namensvergzeichniß 


der Offiziere und Beamten der Marine. Die Redaction 
iſt von Seiten des Ober-Commandos der Mar ine be- _ 
wirkt, was für die Zuverläſſigkeit der Lifte birgt. 


Commandirungen enthaltender Nachtrag geliefert. 


(Prisattelegramm.) Auf 


Wie üblich, wird im Mat k. J. ein die Sommer dien A 


* [Gollecte.§ Der Herr Oberpráfivent hat dem 


hieſigen Pius vereine auch in dieſem Jahre wieder eine 


Hauscoliecte unter den katholifhen Einwohnern Danzigs 
zum Zwecke einer Weihnachtsbeſcherung für arme 
Kinder bewilligt. 


* [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung wurde 


in zwei Anklageſachen wegen Berbrechens gegen die 
Githlicpheit unter Kusſchiuß der Oeffentlichkeit ver- 
handelt. In der erſten Gache gegen den Beſitzer 
Joh. Miantka aus Konarſchin und den Schmied 
Ferd. Schachta aus Lubichow wußte wegen Ausbleibens 


| eines Zeugen Vertagung eintreten. In der zweiten 


Sache wurde der Arbeiter Johann Kreutzer ju acht 
Monaten, der Arbeiter Franz Sonczowski zu einem 
Jahre Gefängniß veruriheilt, 

[ Wochen-Nachweis der Bevölkerungs-Borgänge 
vom 24. — 30. Nov.] Lebend geboren in der Berichts⸗ 


Todigeboren männliches Kind. Geſtorben 27 männliche, 19 
weibliche, zuſammen 16 Perfonen, darunter Kinder im Alter 
von O—1 Jahr: 17 ehelich, 7 auferehelich geborene. 
Tobesurſachen: Scharlach 1, Brechdurchfall aller Alters- 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 6, 
Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane 7, darunter Keuchhuſten 2, alle übrigen 
Krankheiten 26. 

„Berichtigung. ] In der geftrigen Beſprechung des 
morgenden Merzwinski- Concerts fell es in Seite 17 
ven unten heißen: „ſeine begeiſternden Trümpfe“ (Matt 


„Triumphe “). 


S. Bohnſack. Y Dezember. Seit heute Nacht herrſcht 
auch hier auf dem Weichſelſtrom von oberhalb leb- 
haftes Grundeis- refp. Silammeistreiben, weiches den 


Das Eis, weiches in Folge des öſtlichen Windes 
gänzlich auf der linken Stromſeite treibt, hat hier eine 
18 Veränderung auf bem Stromlaufe herbeigeführt. 
Erſtens bie Bohn{acker Ueberfähre konnte heute früh 
nicht mehr in Thätigkeit treten. Die Gtutihofer Poft, 
welche hier um 7 Uhr Morgens eintrifft und ſogleich 


ihre Weiter-Fahrt nach Danzig fortſetzt, konnte heute 


erft um 10 Uhr Vormittags mittels Spitzprahm über 
den Strom befördert werden. Zweitens konnten auch 
die ſiscaliſchen Dampfbagger, welche ſchon felt längerer 
Zeit in der linken Stromſeſte gegenüber Wehtinken in 
Thätigkeit ſtanden, nicht ihre Arbeiten aufnehmen und 
werden dort voraus ſichtlich dieſelben einſtellen reſp. 
ihren Winterhafen aufſuchen müſſen. 

Pr. Stargard, 2. Dez. Die Jahl der Bewerbungen 
um die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt jetzt auf 102 ge- 
fliegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 3. Dezember. Als Mörder der Wittwe 
Stehl iſt beren 18jähr iger Neffe, Maß Caris burg, ein 


iur art 


ſchon mehrfach beſtrafter Menjch, ermittelt. Derjelbe ift 
aber noch nicht verhaftet. | 
als Knecht vermiethet und iſt dorthin abgereiſt. 


Er hat ſich nach Pommern 
* [Der verstorbene Profeſſor Richard v Volkmann! 
hat noch von feinem Gterbebeite in Jena aus 150 MR. 
für das Kaiſer Friedrich-Denkmal bei Wörth geſandt 
und in dem beigelegten eigenhändigen Begleitſchreiben 
— deſſen züternde Kandſchrift von ſeiner Krankheit 
deutlich Zeugniß ablegt — ausgelprodjen: Mud ich 
bin der Anſicht, daß das Haupt-Rational-Denkmal für 
den Kaiſer Friedrich nue nach Wörth 1 
[Ausgrabungen Schliemanns.] ie aus Athen 
gemeldet wird, haben die neuen Ausgrabungen in 
Kiſſarlik (Toja) unter der perſönlichen Leitung Schlie⸗ 
manns am 26. November begonnen; die zur Begut- 
achtung derſelben von der Pariſer und der Berliner 
Akademie ernannten Vertreter werden daſelbſt Mitte 
Dezember erwar tel. Konſtantinopeler Zeitungen be- 
richten, der Sultan babe dem deutſchen Kaiſer gegen- 
liber fein lebhaftes Intereſſe an dem Fortgange der 
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